
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw,Redakteur:farl honay

Wien,Freitag ,den30 ,September1927.
338

- .
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom30 ,September1927.
BürgermeisterSeitzeröffnetnach5UhrdieSitzung.

ZunächstwirdeineReihevonAnträgen,dieunterandermdieErweiterung
derKinderabteilunginderLungenheilstätteBaumgartnerhöhe,dieErweite-hochbesteuertwerden!
rungderstädtischenKrankenpflegeschule,dieErrichtungderSiedlungsan-¬
lage"NeuesLeben"inAspern,dieFertigstellungdes„Wasserparkes"inFlo -Bundesbahnenan!
ridsdorfunddieInstandsetzungderSchauflächenimSchlossWilhelminen¬
bergbetreffen ,ohneDebatteangenommen,DannberichtetVizebürgermeister
EmmerlingüberdieAnschaffungvonGasmessernundbeantragtdieGenehmi¬
gungeinesNachtragskreditesvon800.000Schilling,derdurchBankkredit
gedecktwerdensoll.. R.Zimmerl( E.)bemängelt,dassnunschonfünfKredi-¬
teheuerfürGasmesserbeantragtwerden.HierkannmannichtdieAusrede
gebrauchen,dassmandenBedarfnichtfrüherwusste,oderdassPreisverän¬
undmanmüsstedochzuBeginndesJahreswissen,wievielmanbraucht .Dann
müsstenichtderGemeinderatallezweiMonateeinenKreditbewilligen.Es
mussalsoetwasdahintersein,wennmandassozizerlweisemacht.Manbraucht
ebenzuEndedesJahreseinegrössereAusgabepost,umdieGebanungzube¬
einflussenAuchdieseAusgabewirdwiederaufdenBankkreditverwiesen.In
derletztenSitzunghatStadtratBreitnerklargestellt,wieessichmit
denBankkreditenverhält.EsmüssterichtigerBankverbindungundnichtBank-¬
kreditheissen.IchhabeindieserSitzungbehauptet,dassdieUnternehmun¬
gen,umBundessteuernzuersparen,diesenVorgangwählen.IchhabediesenVor-¬
gangauchalseineArtSteuerhinterziehungbezeichnet.DerHerrStadtrat
hatsichdagegenverwahrtunderklärtesstehenirgensgeschrieben,dass
dieGemeindedenBunddieMaximalsteuernentrichtenmüsse.Erhathier
scheinbarandieSteuernderGemeindegedacht,wielleichtandieLustbar¬
keitssteuer,derenFestsetzungimfreien-ErmessendesMagistratesliegt.
BeimBundgibteskeineMaximalsteuern.DieKörperschaftssteuer,diehierin
BetrachtkommtwirdvomReingewinndesUnternehmensberechnetundwennein
solchernichterzieltwird,soistdieMinimalsteuerzubezahlen.DieseMini-¬
malsteuerist vongarkeinerBedeutung.AberdenFinanzbehördendesBundes
scheintdieseFormnichtinOrdnungzusein ,siesindnichtsoleichtgläu¬
bigwiedieMitgliederderMehrheitdesGemeinderates .Siescheinenzuder
Ueberzeugunggekommenzusein ,dassdiestädtischenUnternehmungengewal¬
tigeGewinneaufweisen,dennsondtwürdenSienichtschonseiteinemJahre
wegenderKörperschaftssteuerverhandeln.IchwürdedenHerrnVizebürger¬
meisterEmmerlingeinladendemGemeinderateinmalzuberichtenwelcheGe¬
winnebeidenstädtischenUnternehmungenbiszumJahre1925vonderSteus
erbehördealsBemessungsgrundlagefürdieKörperschaftssteuererrechnet
wurden.WirhabenhierzweiBilanzen,eine,diedemGemeinderatvorgelegt

heitentspricht.MitdenAnleihenkanndasnichtverglichenwerden.Die
christlichsozialeVerwaltunghatAnleihenaufgenommenunddafürZinsen
gezahlt.HeutewerdenaberkeineZinsengezahlt,siewerdennurvorge-¬
täuschtunddürfendahernichtabgezogenwerden.(Beifall).

Eswurdeunsauchvorgeworfen ,dasswirdurchdieAufrollung
dieserFragedieGemeindeschädigen.AberderHerrBreitnerverlangtvon
denSteuerträgerndasssiedienachdenGesetzenentfallendenBeträgeent

ferGemeinderestlosabliefern.ErkontrolliertdieSteuerträgerunbarm-¬
herzigundseineSteuerorganemüssenzudiesenZwecksogarzuSchauspie-¬

ouérarga

lerkünstengreifen,HerrBreitnerdarfalsokeineunsauberenMittelninAn-¬
spruchnehmen.

StadtratBreitner: DasmüssenSiebeweisen.DasisteineGemein¬
heitundeineLüge. SchämenSiesich!Dasist einWienerGemeinderat!

. R.Zimmerl:WennSiedieseBezeichnunginAufregungversetzt,
sowillichesdeutlichersagen:Esist eineSteuerhinterziehung!(Beifall).

. R.Thaller: IneinerhalbenStundewerdenSiegegendieTarif
erhöhungstimmenundjetztwollenSie,dassdieUnternehmungenmöglichst

St.R.Breitner:SchauenSiesichdieSteuervorschreibungender
AufdenBänkenderMinderheitentstehtgrosserLärmundauchdieMehrheitruft:EinesolcheGemeinheit!PfuiZimmerl,ersollsich

schämen!NunantwortetStadtratBreitner:GemeinderatZimmerlhatfest-¬
gestellt ,dassmichseine Ausführungenin Aufregungversetzt haben .Das
wärenichtzuverwundern,weileseineninfamerenVorwurfgegendenFinanz
referentenüberhauptnichtgebenkann,alsden,derhiererhobenwurde,So¬
langefürdiesenVorwurfnichtdieBeweiseerbrachtwerden,mussichihn

derunganeingetretenwärenDasmesserhabeneinenganzbestimmtenPreisalseineniedrigeVerleumdungbezeichnen.Siewerdenmirnichtdieseboden-¬loseDummheitbeweisendassichdenStaatumseineSteuernbetrügenwill.
Wirlebenja hier in einemGlashaus .DieAngestelltenmüsstenvonsolchen
DingenwissenunddieFinanzbehördendesBundes,diewahrhaftignichtauf
denKopfgefallensind ,würdensichwohlkräftigrühren .Natürlichwerden
wirnichtgeradezuSteuerndortfabrizieren,wosiegarnichtzuleästen
sind .DieFragederPassivzinsen,diehierbesprochenwurde,istjaeine
überauskontroverse .Esgibt auchbeimBundkeineeinheitlicheSteuerbe¬
messung ,denndanndürfte es ja keineSteuerbeschwerdengeben .Ichverweise
hiernuraufdieFrage,obdieöffentlicheBeleuchtungbeidenUnterneh¬
mungeneineSteuerabzugspostbildet .HierwurdederVerwaltungsgerichts¬
hof angerufenundSie habenseine Entscheidungnicht als etwasange
hofangerufen.Esist alsoeinebekannteTatsache,dassdieAbschreibungen
denGegenstandunausgestzterKontroversenbilden.UnsereSteuerfassionen
werdennichtin derAbsichtdesBetrugesaufgestellt ,WennSiediesbe-¬
hauptenwollen,dannmüsstensofortdieBeweiseerbrachtwerden.Selbst
verständlichhabenwirbeidenUnternehmungenGewinne;siewurdenauchaus
gewiesen,abernichtandieGemeindeabgeführt,Ichkanndahermitallem
Nachdruckfeststellen ,dassdieBehauptungdesGemeinderatesZimmerl,
dieGemeindebegeheSteuerhinterziehungen,erlogenunderfundenist(Stüre
mischerBeifallbei derMehrheit ) ,Esist tief bedauerlich ,dassdiepoli¬

tischenGegensätzesoweitgehen ,dasseinMitgliedderMinderheiteine
sounerhörteAnschuldigungausspricht,diewohlnochniemalsineiner
öffentlichenKörperschafterhobenwurde.Siekönnenversichertsein ,dass
wennin unserenSteuerfassionenauchnurirgendetwasdarinnenseinwür.
de ,wasdenBehauptungendesGemeinderatesZimmerlentspricht,dieFi
nanzverwaltungdesBundes,längstgegenunsvorgegangenwäre.Siewerden
niemalsdenWahrheitsbeweisdafürerbringen,dassheirauchnurdasge-¬

wirdundeine,dievonderFinanzbehördenachhergemachtwirdundderwahrFingsteverschleiertwird,SolangeSiedasnichttun,mussichbeiallerZurückhaltungsagen,dassdiesesVerhaltenaufdastiefstebedauertwer¬
denmuss .Ich fordere denHerrnGemeinderatZimmerlauf ,denWahrheits -¬
beweisfürseineBehauptungenzuerbringen(StürmischerBeifallbeider
MehrheitundlebhaftePfuirufegegendenGemeinderatZimmerl).

. R.Zimmerl: SchimpfwortesindkeineArgumente.
RufebeidenSozialdemokraten:Verleumdungenabernoch

weniger!



. R.Zimmerl: IchkanndemHerrnStadtratBreitnerauf

tiere ,dassvoreinemoderzweiJahrendieGemeindedenstädtischenUn¬

ersparen.dernStadtratBreitnerauf ,unszusagen,welcherReingewinnbei
undElektrizitätswerkenvonderLandesfinanzverwaltungangenom¬

Bogen.Zwei teilthat ,sondernwirhabenausSteuergelderndenUnternehmungensolche
gnichtfolgenWasdenWahrheitsbeweisanlangt,sohatihnderSeträgefürInvestitionenzurVerfügunggestellt,undwarenderAnschau-¬

dtrat Breitner in der letzten Sitzungselbst bestätigt ,Ich konsta -ung ,dass diese fassivzinsen ,die in wirtechaftlicher BeziehungdenAnesengleichbedeutendsind ,alsAbzugspostengeltenkönnen.Die
FinanzverwaltungwarandererAnschauung,Siehat unsmitgeteilt ,dass

ternehmungendieGelderselbstzurVerfügunggestellthatundsichdreigieeinssolcheAbzugspostderFassivzinsennichtpassierenlässtundwir
PsozentZinsenüberdieBankratevergütenliess .AlsdanndieSteuerfas-habenihrdaraufschriftlichineinemPriefemitgeteilt,dasswirunsba¬

ionenvonderBundessteuerverwaltungüberprüftwordensind ,hatmandenrechtigterschten,anStelledieserunmittelbarenKreditgewährungdie
WegderBankkreditegewählt.Dashatmandeshalbgetan ,umSteuernKreditgewährungdurchunsereBankverbindungregelnzulassenunddass

zuersparen.DashatStadtratBreitnerselbstzugegeben .IchsteheaufdemwirderAnschauungsind ,dassnummehrdiesePassivzinsenalsAbzugspost
Standpunkt,dassmaneinetechnischeManipulationnichtmachendarf,umgeltenkönnen.WirhabendasFinanzministeriumaufgefordert,zudie-¬servonunsgewähltenForm,diewirfürzulässigerachten,Stellungzu

nehmen .Es wird wohl in der ganzen Welt keinen MenschenmitRecht :rsagenwird .keitssinngeben ,dassdåseineSteuerhinterziehungist .Wennwirdiese
ordenist ,unddieser SummedenBetragentgegenzuhalten ,der hier Buchungvorgenommenhätten ,ohneirgendeinWortzu dagen ,wennwires
esenist .WennwirdieMöglichkeithätten,indieBuchhaltungderdemSpürsinnderSteuerbehördeüberlassenhätten,daraufzukommen,

schenUnternehmungenEinsichtzunehmen,könntenwirIhnennachweidannhättemanimmerhinsagenkönnen,dassdasvielleichtbeieineman
sen ,dassdiestädtischenUnternehmungengewaltigsGewinnegehabthabenderenEnternehmereinezulässigeachesei ,dassabereineöffentliche
Dannwinessichauchergeben,dassdievonIhnenvorgelegteBilanzun .Verwaltungnichtsovorgehendürfe ,WennmanaberdieSteuerbehörde

ichtigist .WennStadtratBreitnerunsauffordert,denWahrheitsbeweisschriftlichvonseinemVorgehenverständigt,sieverständigt,dassman
nzutrsten,sosagenwirIhnen:GebenSieunsdieMöglichkeithiezu,derAnschauungist ,diesePassivzinsendesBankkontosseienalsebzugse

verweigernSieunsnichtdieKontgolle.(LebhafterBeifallbeiderEin¬
heitsliste ) .LegenSiedemGemeinderatnichtBilanzenundGewinn-und
Verlustkontivor ,indenendieAnzahlderPostenvonJahrzuJahrklei-

post anzuerkennen ,so hat zwardie Steuerbehördeauchdannnochimmerdie
Möglichkeitzusagen ,sie sei nichtderAnschauung,abereswird
niemandbehauptenkönnen,dasshierauchnurdieMöglichkeiteinerSten

nerwird,weilimmerwiederPostenausirgendwelehenFründenzusammenge.Hinterziehungvorliegt,geschweigedenndieAbsicht.Dennvonjemand,der
zogenwerden.DerganzeBericht,dendasstädtischeKontrollamtderGe -selbstdieAnzeigeerstattet ,kannmandochnichtsagen,dassereine
meindeüberdiegrossenTransaktionen,übereinRevirementvonüberSteuerhinterziehungbegeht ,+ chhabedasin derletztenSitzungdeut-¬
hoooMilliardenvorlegt ,enthältnichtsanderesals die Worte :Wirhabenlichst aufgeklärt ,es ist in denBlätterngestandenundtrotzdemkonnte
dieBüchergeprüftundsieinUrdnunggefunden.VergleichenSiedamitessichereignen,dassdasheutealseinBeweisfürunserenSteuerbetrug
denBerichtdesOberstenFechnungshofesüberdieGebarungderBundsaver-Vorgeführtwurde.DieseTatsachenüberhebenmichwahrhaftigderNotwendig-¬
waltung.Dasist einganzesBuch.DieserBerichtwirdnichtnurdemNa- !keit ,irgendwelchestarkenWortezugebrauchen,AchüberlasseesdemGe¬
tionalratvorgelegt,erwirdinderWienerZeitungabgedrucktundjedermeinderatsicheinUrteildarüberzubilden,obdieVorwürfe,dieGe-¬
BundesbürgerhatdieMöglichkeitdiesenBerichtzurHenntniszunehmen.WeinderatZimmerlgegendieGemeindeverwaltungerhobenhat ,wirklichba¬

gründetsindundfestzustellen ,obes ihmwirklichgelungenist ,denSebenSieunsdieMöglichkeiteinerKontrolleundwirwerdeneinenBe¬
weisanzutreteninderLagesein ,derIhnennichtganzangenehmssinwird
( LebhafterBeifall undHändeklatschenbei derEinheitsliste ).

StadtratBreitner :GemeinderstZimmerlhates sichsehr
leichtgemachtunderglaubt,dassereehrleichtenPaufesdamonkome
menwird.ErhatinoffenerSitzungdesGemeinderatesdieganzuneinge¬
schränkteBehauptungaufgestellt ,dassdieGemeindegegenüberdemBunde
Steuerhinterziehungenverübt hat und auf die Aufforderung ,er mögeden

Beweiserbringen,hatererklärt ,dassdieDetailierunginunserenBi-¬
lanzennichtsoweitgeht ,wieereswünschenwürde.(LachenundZwdiche
rufebeiderEinheitaliste ) .SiewerdenmitLärmenüberdieSachenicht

WahrheitsbeweisfüreüneSehauptungzuerbringen,diewohldiffamier
dernichtgedachtwerdenkannunddie ,wenner den"ahrheitsbeweiswiri
lich erbracht hätte ,einen Schandfleck für diese Verwaltungdargestellt
hätte .Ich fügemichmitaller RuhedemOrteilealler rechtlichenDen¬
kendenindiesemHausenichtnuraufdieserSeite ,sondernauchaufder
SeitederMinorität.(LebhafterBeifallbeiderMajorität).

VizebürgermeisterEmmerlingstellt zudenAusführungen
desGemeinderatesZimmerlfest ,einZuschusskreditseideshalbnotwen
dig gewesen ,weildie Zahlder AnschlüsseimJahre1927weitgrösser
war ,alsangenommenwurde.

hinwegkommen.GemeinderatZimmerlsagt ,darsderBerichtunseresKon-¬
trollamtesnichtsoausführlichist ,wieetwaderBerichtdesRechnungs¬
hofesunder verlangt ,wir mögenihmdie Bücherzeigen ,dannglaubter
schonin derLagezusein ,irgendwelcheSteuerhinterziehungenzufinden.
Erglaubtdann ,dasser irgendwelchefindenwerde.Aberhierhater
schonbehauptst ,dasswirSteuerhinterziehungenbegangenhaben .( Pfui¬
Rufebei der Majorität ) .Er hat ein einzigesFaktumangeführt ,dasnach
seinerAnsichtdiesenVorwurfbegründet.Erhatnämlichdaserzählt ,was
ichselbstnichtblossin derletztenSitzung ,sondernnachdenProto¬
kollendesGemeinderatesmindestensschonvoreineinhalbJahreninoffe-¬
ner Gemeinderatsitzungausführlichdargelegthabe .Wirhabentatsächlich
nachtnachderGepflogenheitderVorkriegszeitdie Unternehmungenfinan¬
zieren können ,die darin bestandenhat ,dass die GemeindealsGesamt-¬
heitAnleihenaufgenommenundsieaufdieeinzelnenUnternehmungenaufge¬

BezüglichderVorlagederAbschlüssedesJahres192hstelleichfest,
dassnursolcheAbschlüssederSteuerbehördevorgelegtwerden ,dieder
WienerGemeinderatbewilligthat.

DerAntragwirdsodannangenommen.
Vizebgm.EmmerlingersuchtumdieGenehmigungeinesNach¬

tragskreditesvon30. 000SchillingfürGleiserneuerungen.DieGleisarbei¬
tenwerdenvordemMeidlingerBahnhofundauchin derWiednerHauptstras
sedurchgeführt . . R.Binder( E..)wünscht,dasssolcheGieiserneuerun¬
genrascherdurchgeführtwerden.AufderLandstrassezumBeispieldauern
GleiserneuerungenschoneineinhalbMonate.DadurchwirdderVerkehr
starkeingeschränkt.Eswäreempfehlenswert,genauzuuntersuchen,warumdie-¬
seArbeitensolangedauern.



DritterBrogen.. E.Millik(E.. )bringtdasletzteStrassenbahnunglück
derThaliastrassezurSpracheDasWechselherzaufderThaliastrasse

bei derEinmündungderMaroltingergasseist schonsehrausgefahren ,wo¬
durcheinHerausschleudernderStrassenbahnwagenleichtmöglichgemacht
wird .DasWechselherzwäredringendzuerneuernunddieMotorfahrerwären
zubeauftragen,dieMaroltingergassezurThaliastrassehinablangsamzu

fahren .
. R.Körbler( E. . )ersucht,endlicheinmaldieWünsche

derBevölkerungvonSalmannsdorf ,NeustiftamWaldeundderdortbefind-¬
lichenSiedlungzuberücksichtigen.DieneueLiniedurchdieKrotten¬
bachstrasse,dieschonvordemKrieggeplantwar,wäredringendstnot-¬

endig.DiedortigeBevölkerungistheutevonjedemVerkehrabgeschlos-¬
senunddieSchulkindermüsseneinensehrweitenWegin die Schulema¬
chen. InseinemSchlussworterklärtVizebürgermeisterEmmer-¬
lingdieVerzögerungderGleisarbeitendamit,dassdieGleiseeinbeto-¬
niertwerden,wasdieArbeiteneinwenigverzögert.Auchwerdendie
einzelnenGleisstückeverschweisstundauchdiese Arbeit trägt zurVer- ¬
zögerungbei .WasdenUnfallinderThaliastrasseanlangt,stelltder
Referentfest ,dassdieEntgleisungnichtaufdemWechselherzerfolgte,
sondernschonvielfrüher.Die AngabendesGemeinderatesMillik
werdenselbstverständlichüberprüftwerden.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
SchliesslichreferiertVizebürgermeisterEmmerlingüber

dieErhöhungdesStrassenbahntarifes,Erleitetsein
ReferatmitderBemerkungein,dassseitderletztenTarifregelungfast
zweiJahreverstrichensind.Dasbeweist,dassohnezwingendeGründekei-¬
neTarifregelungdurchgeführtwird.VizebürgermeisterEmmerlingerklärt
sodannmiteinigenAngabendenUmfangdesStrassenbahnverkehrs.ImJahre
1925wurdenrund601MillionenFahrgästebefördert,imJahre1926615Mil-¬
lionenundimerstenHalbjahr1927314Millionen.ZurBeförderungder
FahrgästewurdenaufderStrassenbahn3287WagenundaufderStadtbahn
150Wagenherangezegen.WenndarüberKlagegeführtwurde,dassderBe-¬
förderungderFahrgästezuwenigWagenzurVerfügungstanden,soisthatderReferent,bevorerindenzuständigenAusschuss, indenStadtrat

genbestelltwurden.WasdieLeistungen,aufdenFahrtkilometergerechnet,
anlangt ,wurden1924 . 55Personen ,1925 . 27 ,1926 . 02und1927. ol
Personenbefördert.DieFahrtleistungwurdewesentlichgesteigert.Siebe-¬
trug191399MillionenKilometer,imVorjahraber152Millionen,indenentiefeinschenidendeMassnahmenhandelt.Wirwürdenesdahersehrgutver-¬20MillionenKilometeraufderStadtbahninbegriffensind.Eswurdenauchstehen,wennsichderReferentmitdenVertreterndeWirtschaftslebens
neueEiniengeschaffenunddieStadtbahnelektrifizåert.VerVerkehrkonn-zusammensetzen,wennerzumBeispieldiegesetzlichfungierteArbeiterkametenurdurchdiegrössteInanspruchnahmedesFersonals,dasheute17. 135mer,dieHandelskammer,dieGewerkschaftsorganisation,dieGenossenschafte
Menschenumfasst,bewältigtwerden.DieBetriebseinnahmenbeliefensichunddeindustriellenOrganisationengefragthätte.Daswürdenochaufder
1925auf104MillionenSchilling ,1926auf115MillionenSchillingundLiniederdemokratischen
bis30.Junid .J .66MillionenSchilling.VondenEinnahmenentfallenaufSozialuemokratischeParteiogganisationzurEntscheidungaufgerufenund

dasfersonalsein,Sondernessollnuraufgezeigtwerden,dasssichje-ihrenmeritorichenInhaltirgendeinenEinflusshätten(ZustimmungbeideVeränderungderBezügeaufdieTarifeauswirkenmuss.DerReferentdenParteienderEinheitsliste).WenndieMethodedesVizebürgermeistersweistdanndaraufhin ,dassdieFahrgäste,diedieStrassenbahnunbedingt

schenvollaufRechnung.WirhabenheutedieWochenkarte,denRückfahr-konferenz.Daswärenichtdemokratisch,daswäredieDiktatur,abereshätte
scheinunddieKartefür dieArbeitslosen.Dasalleswarfrühernicht ,denVorzug,dasses keinSchwindelist ,wiedieseganzeGemeinderats-¬
ImGegenteil ,die Langstreckenfahrer,unddaswarendie Arbeiter -und

Angestellten,musstensogaraufderfünftenZoneeineAufzahlungleisten
DieTariferhöhungbeträgtnureinSechsteldesfrüherenTarifes .Beidem
RückfahrscheinkosteteineFahrtnur17. 5GroschenundbeiderWochen¬
kartebeiangenommenenzwölfFahrtennur13. 5Groschen.Darinliegtein
besonderesEntgegenkommengegendieBevölkerung.DassdieKinder -und
Schülerfahrscheineumetwasmehrerhöhtwurden,istdarauszuerklären,
dasssichebenBruchteilevonGroschennichterhöhenlassen.Wirkönnen
heutenurmitmittlerenEinnahmenrechnenunddafindenwirz .B .imVer-¬
gleichmitBerlin,dasseineFahrtmiteinemeinmaligenUmsteigenin
Perlin20Pfennigkostet,dasssind34Groschen.Indenanderengrösss-¬
renStädtenJeutschlandsistebenfallsder20Pfennig-Tarifeingeführt
DerVorhalt,dassmitdem28Groschen-TarifderFriedenstarifnahezu
valorisiertist ,istnichtrichtig,da1913diemittlereEinnahme16
Goldhellerbetrug ,sieaberheuer12 . 1Goldhellerbeträgt .Wirfahren

heute billigeralsvordemKriege.DieAbgängebeiderStras-¬
senbahnsindauchmitdenAnschaffungenin Husammenhanggebrachtworden.
Dastrifft auchnichtzu ,weilimahre1925nur Schilling
18. 397ausBetriebsmittelverwendetwurden,imJahre1926garnur1349
und192716. 191fürverschiedeneVersuchemitFahrkartenautomaten.
DieTariferhöhungistsoerstellt,dasssieknappdieHeubelastungen
decktundes knappmöglichmachtdasDefizitderletztenJahreinden
nächstenfünfJahrendurchMehreinnahmenzudecken.Dasbeweist,dasswir
eineüberdasnotwendigeMasshinausgehendeErhöbungnichtinVorschlag
bringen(LebhafterBeifallbeiderMajorität).

. R.Kunschak( . . )bemerkt,dieTariferhöhungenbei
derStrassenbahnseiennachgeradezueinerständigenEinrichtunggeworden-¬
Daszeigt ,dassdieVerwaltungderStrassenbahnnichtmehraufderHöhe
stehtundschonnachGrundsätzengeführtwird,diewederkaufmännischnoch
rationellgenanntwerdenkönnenunddiedaherwederimInteressederBevöl
kerungnochderStadtgelegensind .AufdasschürfstemussderModus,der
sicheingeschlichenhatbekämpftwerden,dassnichtderGemeinderatdas
entscheidendeForumfürdieGestaltungderStrassenbahnfahrpreiseist ,
sonderndassdaseinaussenstehenderFaktorbesomgt.Auchdiesmalwieder

daraufzuverweisen,dass642neueWagenangeschafftwurdenund80Wa-undin denGemeinderatgegangenist ,sichdiesogenannteWienerKone
ferenz ,eineInstitutiondersozialdemokratischenPartei(LebhafteHört¬
HörtrufebeiderEinheitsliste)alsentscheidendesForumauserwählt.
Wirverstehenschon,dassindergegenwärtigenZeitnachanderenMethoden
gearbeitetwerdenmussalsinderfrüheren,insbesonderewennessichum

Verwaltungliege. Erhatabereineausgesprêchen
dieBezügedesFersonals80 . 2frozent .DassollkeineSpitzegegenderGemeinderatundalleanderenInstanzenderGemeindeverwaltunghaben

dieserEntscheidungdieGesetzmässigkeitzuverleihenohnedasssieauf

EmmerlingSchule machensollte ,würdees sich empfehlen ,denGemeinderst
benützenmüssen,eineganzandereBehandlungerfahrenmüssen,alsjeneüberhauptnachHausezuschicken(LebhafteZustimmungbeiderEinheitelise
Fahrgäste,diedieStrassenbahnnurvorübergehendinAnspruchnehmen.te )undzuerklären,inGemeindeangelegenheitenentscheidetderjeweili-¬
DerTarif,denwirheutehaben,trägtauchdenBedürfnissendieserMen-geStadtratimEinvernehmenmitdersozialdemokæatischenVertrauensmänner-¬

spielerei(LebhafterBeifallbeidenMitgliedernderEinheitsliste).Aber
auchausreinmateriellenErwägungenherausistdieserVorgangganz



VierterSogene
hört ,weildieFinanzierungderStrassenbahneigentlichausdenTascheiminnigstenZusammenhangstehen.NachdemReferatdesVizebgm.Emmerling

derKreiseerfolgt,dienichtgefragtwerden.DasReferatistdurcheinescheintmanaberderAuffassungzusein ,dassderBesitzeinerNetzkarte

darinsteht ( Heiterkeitbei derEenheitsliste ) .Esheisst . B.indeNetzkartensind ,EinrationellerBetriebderStrassenbahnenwürdesicher

winn ,densie unterdemTitelderFürsorgeabgabeausderStrassenbahn
wäreesmöglich,zumindestaufderEinheitsliste)WenndasausLeichtfertigkeitgeschehenist ,soisteinegenerelleTariferhöhungzuverzichtenundnureineRevisiondesTae

eichtfertigkeitekarakterisiert ,wiesie ärgernicht gedachtwerdenkann.
DerReferenthatesnichtfürnotwendiggefunden,auchnureineKorrerteinebourgeeiseLebensgewohnheitdarstelltundmanbeachtetnicht ,dass.
desgedrucktenBerichtesvorzunehmen,ofenbarweilerselbetallesglaupt ,tausendevonHandelsangestelltenundsonstigenVertreternBesitzernvon

gedrucktenBericht,dassderDurchscnittsfahrpreisinderTarirgrnei1 -dieMöglichkeitbietendenErtragderStrassenbahnenzuerhöhenundwenn
3 Groschen1hHellerbeträgtNunist derniedersteFahrpreisin dieserSichdie GemeindegarentschliessenkönnteaufdenverstecktenReinge-¬
Gruppevier Groschen . DerDurchschnittsfahrpreis soll also sein
als derndedersteFahrpreisin derGruppe( Hört' Hört!undHeiterkeitbei herauszieht ,zuverzichten,

esalsMissachtungdesGemeinderatesaufdasschärfstezurückzuweisen.IstrifesinsehrbescheidenemMassedurchzuführen.WennderReferentbehauptet
es aber geschehen ,Amein günstiges Bild herauszubringen ,so wäre das eine dass die Strassenbahntarife noch nicht valorisiert seien ,so ist dasein

NiederträchtigkeitundeinebewussteIrreführung. grosserIrrtum .InWirklichkeitsindsievalordsiert ,Saübervalorisiert.
DieselbeLeichtfertegkeitergibtsichausdenBehauptungendesDirektorImJahre1913wurdenaufdenWagenkilometer3026Personenbeför¬SpänglerunddesReferentenhierimGemeinderatüberdiedurchgeführtendert ,imJahre1924-' 77dasheisstumveerProzentmehr. DerReferent
Investitionen,Tatsächlichsind in den hat heute zum erstenmal erklärt ,dass sich dieses Verhältnis gebessert

Jahren1924und1925' 1MillionenSchillingvomGemeinderatfürInvestithat .Daskönnenwirnichtüberprüfen,daunsseitdemJahre1924einBee
tionenbeschlossenwordenundzwarsindnachdiesenBeschlüssenallediesrichtüberdieStrassenbahnnichtmehrvorgelegtwordenist .Wennmannun
BeträgeindreiRatenaufdieBetriebseinnahmenderJahres1924,1925dieZahlderWagenkilometermitderZahlderbefördertenPersonenundmitergebenund1926aufzuteilen.DieseAuslagenmüssenentsprechenddenGemeinderats -ErtragderStrassenbahnenvergleicht sichfolgendeDurchschnitts¬
beschlüssenausdenBetriebsmittelnbedecktwordensein.WievereinbarterträgevoneinemFahrgast:ImJahre1913e750.816Papierheller,imJahresich das mit den Ausführungen des Referenten ,dass in den drei Jahren 1924 -6370601 Papierheller .Der Tarif war also im Jahre 1924 nochnicht

insgesamtnureinigesechstausendSchillingfürInvestitionenverausgabtvalorisiert.DurchdieTariferhöhungdesJahrss1924unddesJahresl925
wordensind ,Mansolltedochglauben,dass/beieinerAngelegssheitdieistesabersoweitgekommen,dassnunmehrderErtragproFahrgaststatt
soschwergeradeindasWirtschaftslebenderärmernnBevölkerungsschiche750,816Papierheller806.565Papierhellerbeträgt(HörtfHört4)dasheisst,
teeingreiftsicheineretwasgrösserenGewissenhaftigkeitinderBeedieDurchschnittseinnahmenberechnetaufdieZahlderWagenkilometerist
richterstattungundinderAufstellungvonBehauptungenbefleissigensollinfolgedieserErhöhungenschonreichlichübervalorisiert.Berücksichtigtte ,unddassmandieDingemitdemErnstbehandeln,densieverdienen.

FürdiesenErnsthat leiderdie Mehrheitin diesemSaalkeinVerständ-¬
nis(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste).AndemBerichthabenwir
auch ,abgesehendavon ,dasswirmeinen ,es müsstemöglichsein ,dieseTa¬
riferhöhungzuvermeiden,zubemängeln,dassdieSteigerungdiesmalweit
überdasMassfrühererTarifsteigerungenhinausgeht.Anlässlihderletz¬Halb¬
tenTariferhöhungimJahre1925sinddie/Jahresnetzkartenum ° 77Pro¬
zenterhöhtworden,jetztwerdensieum18°18Prozenterhöht(Hört-¬
HörtrufebeiderEinheitsliste).DieselbenZifferngeltenbeidenMonats¬
netzkarten.DieStreckenkartenbiszuzweiTeilstreckenwerdengegen

•88ProzentimJahre1925jetztum1603Prozenterhöht(Hört!Hörtbei
derEinheitsliste ),mieStreckenkartenbiszufünfTeilstreckengegen
A38Prozentum17 ' 5Prozent.( Hört!HörtrufebeiderEinheitsliste).Die
StreckenkartenüberfünfTeilstreckengegen3085Prozentum1805Prozent.
DieFrühfahrscheinegegen10Prozentum1128Prozent,DieHin-undRück¬
fahrscheinesindimJahre1925um3045Prozenterhöhtworden,jetzt
werdensieum1602Prozenterhöht )Hört !Hört !beiderEinheitsliste).
DieWochenkartendamalsum' 7Prozent,jetztum11' 28Prozent,(Neuer¬
licheHört' HörtrufebeiderEinheitsliste.)ImOktober1925,alsdie
Erhöhungvorgenommenwurde ,hattenwireinegewisseKonjumktur,günstige
Witschaftsverhäktnisse,jetztstehenwirineinerWirtschaftskrisemit
einemUebermassvonArbeitslosen.ImJahre1925hatmanuntergünstigen
WirtschaftsverhältnissendenMutnurzueinerverhältnismässiggering¬
fügigenSteigerungaufgebracht,währendmanjetztunterweitausschwie¬
rigerenVerhältnissenmiteinersobedeutendenSteierungvorzudringen.
Mankanwirklichdagen ,SiesindbeiBehandlungdiesesGegenstandes,von
demverlassenworden,wasdenInhaltIhrerParteibezeichnungdarstellt.
Siegehenwederdemokratischnochsozialvor ,abersozialdemckratischim
Sinneder heutigenFührer( LebhafterBeifall undHändeklatschenbeider

Einheitsliste).EsisteinealteErfahrung,dassjedeErhöhungdesStras-¬
senbahntarifeseineTeuerungswelleauslöst.(LebhafteZustimmungbeider
Einheitsliste),BeidenNetzkarten,dieeigentlichdieKartendesgewerbe
lichenundkaufmännischenLebensdarstellen ,hättemanbesondersvor¬
sichtigseinmüssen,dasiemitderGestaltungunseresWirtschaftslebens

mandie jetzige durchschnittlich fünfzehnprozentigeErhöhung ,soergibt

sich,dassdieUebervalorisierungauffünfundzwanzigProzentgetiegenist .(LebhafteHört' HörtrufebeiderMinderheit!.
Eswäreauchnotwendigzuwissen ,wievieleFahrgästemitdeneinzelnen
Fahrscheinenfahren.WirsindnichtinderLagesolchePerechnungenauf¬
zustellen.Wahrbleibt ,dassdieTarifereichlichübervalorisiertsind.
DabeimussmaninBetrachtziehen,dassdieEinkommenverhältnissedes
grösstenTeilesderBevölkerungnochnichtvalofisiertsind .Auchdie
städtischenAngestellten,habenzueinemgrossenTeilnochnichtdie
Friedensbezüge.SielassenesbeidieseßErhöhungansozialerEinsicht
undsozialemillendurchausfehlen .Eszeigtsichimmerschärfer,dass
vomHerrnStadtratEmmerlingabwärts,dieMeinungvorherrscht ,dasPub¬
likumistwegenderStrassenbahnda .Daskannmanimmerundimmerwieder
erfahren .IchnehmedasanspruchlosestePublikum,dieArbeiter ,die
FrühmorgensindieFabrikenfahren.Wassichdaabspielt,daskannman
nichtmehrPersonentransportnennen,dasmussmanmitdemAusdruckFier¬
quälereibelegen .HierherrschteineLässigkeitundAndolenz ,wieman
sie sieh ärger nicht vorstellenkann .Wäredasunter demchristlichso¬
zialemRegiøme,sowäreschonlängsteinargerSkandalentstanden .Sie
dürfenabernichtglauben,weilSieIhreLeutezueinerEngelsgeduld
erzogenhaben ,dassauchdiese Engeldgeduldnicht reissen kann .Mansoll
tedenHerrnVizebürgermeisterEmmerlingdazuverhalten,vierzehnTage
vorsiebenUhrfrühdieStrassenbahnzubenützen,Aberauchzuanderen
lageszeitensinddieVerhältnissenichtbesser,DieserZustandisteine
GualfürdasPublikum,fürdasFersonalundeinDoradofürdieTaschen¬
diebe.SkandalössindauchdielangenIntervallen,besondersinden
Vormittagsstunden.DieIntervallensindlang,derBetriebsschlussvor-¬
zeitigundschliesslichundendlichistdieInstradierungdereinzelnen
LinienlosgelöstvonallenpraktischenBedürfnissenderBevölkerung.
DaswirdvomgrünenTischausgemachtunddasPublikumistdieFanaille
diezukuschenhat .WiemanaufdiesemGebietHernalsbehandelt ,spot¬
tet jederBeschreibung.MankönntebeispielsweiseaufdemFingnochei -



FünfterBogen
nigeWageneinschieben ,damitbeimHWagennichteineso langeInter-¬
valle ist .EinSkandalist das ,wassich beim60Wagenin derKopfsta-¬
tion abspielt .Dort kommendie Leute von der Stadtbahn und stossen und

drängen ,so dassschrecklicheSzenenander lagesordnungsind .Eine
einfacheDurchführungdes Wagensbis zur Remisewürdediesemskandalöse
Zustandein Endesetzen .DieseDingesindes ,die es unsunmöglich
machen ,für dieseTarifezustimmen .WirtreibenkeinefaktiöseOpposi-¬
tion ,sondernausreinsachlichenErwägungenmüssenwirgegendiese
Vorlagestimmen.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR .Schelz( E .L .) sagt ,dasses fast zur Regelgeworden
ist ,dassin AbständenvoneinembisanderthalbJahrenderStrassen¬
bahntariferhöhtwird .ImJahre1924hat der Tarif noch17Groschen
Betragen,heutesoll er auf28Groschenerhöhtwerden.Dasisteine
Steigerung um65 Prozent in drei Jahren .Dasmusseineallgemeine

Teuerungauslösen.EsgibtwohlwenigeLeute,dieindieserZeitihr
Einkommenum65Prozenterhöhthaben .DieVerwaltungderStrassenbahn
ist schlecht ,wasschonausdenVorlagen ,die manunsgegebenhat,her
vorgeht .WennimJahre 1925das Defizit bereits . 3MillionenSchil -¬
lingundimJahre1926gar5,3MillionenSchillingbetragenhat ,so
hätte einerichtige Verwaltungdie flicht gehabt ,sofort Ordnungzu
machenundnichtdenAbgangweiterhinaufschnellenzulassen .Stadt-¬
rat Breitner hätte aus seinen reichen Mitteln den StrassenbahnenGel- ¬
derzurVerfügungstellenkönnen,manhataberruhigdasDefizitan-¬
wachsenlassen .Fürdie erstenneunMonate1927wirdbereits einAb-¬
gang von 11 . 5Millionen Schilling errechnet ,was ebenfalls beweist ,

dassdie erwaltungschlechtist .DerRednerbemängelt ,dassdieInter-¬
valle viel zu langsind unddie Strassenbahnwågennicht genügendge-¬
reinigtwerden.Erbeantragtschliesslich,dassabh .OktoberderBe¬
triebsschluss auf allen Linien umeine halbe Stundeverlängertwerde .

G .R .Haider( E .. ) kråtisiert ,dass die ErhöhungdesStras -¬
senbahntarifeszuerst die WienerVertrauensmännerdersozialdemokrati-¬
schenPartei beschäftigte .In Wirklichkeithalten sie ihreVertrauens¬

männerunddenGemeinderatzumbesten .Dasist eineSchande ,gegendie
wirprotestierenmüssen .Eshat eineZeitgegeben ,woSiegegenein
JunktimzwischeneinerTariferhöhungundeinerErhöhungderBezügeder
AngestelltenganzbesondersStellunggenommenhabenSoimJahre1909
woReumannbeieinerganzgeringfügigenErhöhungdesStrassenbahntari -¬
fes erklärte ,dass so ein Junktim überhaupt nicht zu erklären sei .Der

Rednerbespricht danndie Frage der Kompensation .Wasbieten Sieder
Bevölkerung für die neue Belastung ? Wirhaben einen Strassenbahnverkehr .

der einenMenschenunwürdigenTransportvonMenschendarstellt .Machen
Sie erst Reformen ,die der Bevölkerungzugute kommen ,und dannerhöhen

Sie die Tarife .ZurFrageder AnerkennungdesKoalitionsrechteserklärt
GemeinderatHaider ,dass das ,wasdie christlichen Strassenbahnerihrer

Ueberzeugungwegenerduldenmüssen,jederBeschreibungspottet .Siear-¬
beitenheutenurmehrmitTerrorundIhreLosungheisst :WillstDunich
meinBrudersein ,sohaueichDirdenSchädelein .Ichbinüberzeugt,
dassesIhnennichtgelingenwird,durchTerrordiechristlichenStras-¬
senbahnerumzubringen.TrotzdemabererhebeichdieForderung,diesem
schreiendenUnrechtEinhalt zu gebieten .( Beifall ) .

. R.Preyer( . . )erklärt ,dassdieVorlageantisozial
ist .Sie bringen die Tariferhöhungmit der Erhöhungder LöhneundGe- ¬
hälter der Angestelltenin Zusammenhang.Fürdie ErhöhungderGehälter
undLöhnebrauchenSieabernur ' hMillionenSchilling ,währendIhnen
die Tariferhöhungin Wirklichkeit15 ° 5Millioneneinbringt .IhreVer-¬
waltungist ebenunökonomisch .AufdieBedürfnissederBetölkerung
wirdkeineRücksichtgenommen,sonsthättenwirnichtdenschlechten

Strassenbahnverkehrin denFrüh -undMittagsstundenundnachArbeits
schluss .Dassdie Sozialdemokratenauf die arbeitendeBevölkerung
Rücksichtnehmen,ist keineNeuerung,auchzurZeitdeschristlich¬
sozialen Regimeshat es den Frühscheinvonfünf Kreuzerngegeben .

AuchderZonentarifwareineBegünstigungderBevölkerung,dadergröss-¬
te FeildesPublikumsnurkurzeStreckenfährt .DerRednerwendetsich

Fahrt
gegendenSondertariffürdie indieFreudenau,dadieserSonder-¬
tarif geradediehenigenLeutetreffe ,die nicht zumRennenfahren .Er
beantragt ,dassdieserSondertarifaufgelassenwerde.

Schliesslich wendetsich der Rednergegendas Systemder
AufnahmenvonArbeiternbeiderStrassenbahn.Ererklärt ,dassdieAuf-¬
nahmennachpolitischenGrundsätzenerfolgen ,dassvondenArbeitslosen,
dieumdieAufnahmebeiderStrassenbahnersuchen,derAustrittausder
katholischen Kirche verlangt werde .Das sind niederträghtige Brutali - ¬

tätsakteunddieMinderheitkönne,solangesolcheVerhältnisseherr-¬
schen ,einer derartigen Vorlage nicht zustimmen .( Beifall ) .

GR.Lehninger( E. . )meint,dassderinderVorlageberech¬
nete Frequenzrückgang nicht eintreten werde ,weil es sich umeinenMono¬

polbetriebhandelt .Essei deshalbunrichtig ,wennein Abgangberechnet
werde .Die Erhöhungdes Tarifes sei ungerechtfertigt .Insbesonderedie
hOprozentigeSteigerungdes Fahrpreisesin die Freudenauentbehre
jederBegründung.DortsindschonsehrvieleFeuteangesiedelt ,diemit
demRennengarnichtszutunhabenunddenendieFahrtverteuertwird.
BeiderletztenTariferhöhunghatmanwenigstensauchdemFublikumet-¬
wasgebeben.EswurdederNachtfahrscheinaufgelassenunddieStadtbahn
in das S rassenbahnnetzeinbezogen .Dieses MalwerdendemPublikumnur

überfüllteWagengeboten.Esist auchkeinZufall ,dassdieZahlderUn-¬
fällesteigt .Dasist daraufzurückzuführen,dassdasPersonalüberla¬
stet ist .DieStrassenbahnerhabeneinenniedrigenGrundlohnundmüssen
durchExtraleistungenversuchen,einEinkommenzuerlangen ,dasihnen
dieMöglichkeitbietet ,lebenzukönnen.AuchdieWagensindnichtau-¬
der Höheder Zeit ,ebensodie Bremsvorrichtung.Schliesslichwirdimmer
als Beispiel für die Billigkeit des WienerTarifes derStrassenbahnfahr¬

preisinBerlinangeführt.Esist richtig ,dassinBerlinfüreineFahrt
20 Pfenniggezahlt werdenmüssen ,dafür wirdaber auchdieBevölkerung
besserbefördert ,mankanndortimWagensitzenoderzumindeststehen.
AbernehmenSiezweiLändermithochwertigerValuta.InOslokostet
dieStrassenbahnfahrt15Oereoder27Groschen,inAmsterdam29Gro¬
schen .Der Tarif ist also jetzt auch dort nicht teurer als beiuns .

DiefünfneuenLinien,mitdenensovielAufsehengemachtwird ,sind
ebenfalls keine Tat .Die Linie 9 war bereits halb fertig ,die Linie11

istsehrkurz,ebenfallsdieanderenLinien.DassinddieLeistungen,
die Sie in achtJahrenvollbrachthaben .Dafürherrschtseit 1919bei
der Strassenbahnein unerhörterTerror ,DrangsalierungenohneZahl ,so
dassmansichwundernmuss,dasseinePartei ,dieangeblichsozialist ,
Bedienstetederart behandelt .DiesozialdemokratischenStrassenbahner
bekommenDoppeltage zugewåssen ,die Mitglieder der christlichen Gewerk- ¬
schaft werdenausgenommen .Für VersetzungenmissliebigerBediensteter
werdendie Gründebeiden Haarenherbeigezogen.Solangesolche
Zuständeherrschen,könnenSievonunsnichtverlangen,dasswirfür
eine Tariferhöhungstimmen ,MBeifall) .

GR .Pfeiffer ( E . . ) :DiesozialdemokratischeMehrheithat
sich für die Führungder städtischen Unternehmungendaskapitalistische
Systemzurechtgelegt .Esist einestarkeGroteske ,wenneinePartei ,
die sich sozialistischnennt ,daskapitalistischeSystemübernimmt.
Esist sehrbedauerlich ,wenndaskapitalistischeSystembeieinemge-¬
meinnützigenUnternehmen,wiees die Strassenbahnist ,angewendetwird.



SechsterBogen.SoeinunumgänglichesVerkehrsmittelzuverteuern,isteinersozialis-¬abernichtdurchgeführt,dadieheutigeGemeindeverwaltungeinergross-¬
tischenGemeindeverwaltungunwürdig.IchhabemichbeidenstädtischenzügigenTatnichtfähigist ,obwohlWiendamiteingrosstädtischesVer-¬
Elektrizitätswerkenerkundigt,wiehochderStrompreisist ,dendiestäd-kehrsmittelbekämeundtausendeArbeitslosebeschäftigtwerdenkönnten.
tischenStrassenbahnendenElektrizitätswerkenzahlen.IchhabeunterAuchsonsttutdieheutigeGemeinderatsmehrheitnichtsfürdieHebungdesBerufungaufdasAmtsgeheimniskeineAuskunfterhaltenundwurdean WienerVerkehrs.DieDonaualsWasserwegwirdnichtausgenützt.Lueger
denVizebürgermeisterEmmerlinggewiesen,Deshalbstelle ichnunandenhatdenWienerhafenin derFreudenaugeschaffen.DieheutigeGemeindever-¬
ReferentendiestrikteAnfrage,welchenStrompreisdiestädtischen waltungisthieruntätig.DiereicheGemeindeWienbrachteessogarfer-¬
StrassenbahnendenstädtischenElektrizitätswerlenbezahlen.DerRednertig ,dieStrasse ,diezuunseremeinzigenFlugfeldnachespernführt,
kommtsodannaufdieVorfälleam15 .Julizureden ,wobeiererklärt, ingeradezuskandalöserWeiseverfallenzulassen .BeieinersolchenGe-¬dassdieEinstellungderStrassenbahnwesentlichdazubeigetragenhat, meindeverwaltungist diekrähwinkelartigeAusgestaltungdesVerkehres
dieBevölkerungzuerregen.ErrichtetandieGemeindeverwaltungdie nichtzuverwundern.DieVerlotterungdesWagenparksbedeuteteineernste
Frage,obderStrassenbahnverkehrmitoderohneihreZustimmungeinge-GefahrfürdieSevölkerung.EskonntesichinWienereignen,dassandrei
stellt wurde .Wirwerdengegendie Vorlagestimmen ,weileinerseitsnicht aufeinanderfolgendenTagenStrassenbahnuhfällevorgekommensind .WennderBeweisdafürerbrachtwurde,dassdieErhöhungzurBeseitigungdesdieheutigenMachthaberselbstdieStrassenbahnbenützenmüssten,hätten

Defizits notwendigist ,undweilwir andererseitsso vielsoziales siesienichtsoherunterkommenlassen.WiedieSchandevom15 .Julizur
Empfindenhaben,umderBevölkerungeinesolcheBelastungzuzumuten. ScheidungderGeisterbeigetragenhat ,wirddiesebewusstherbeigeführte

G.R .Merbaul( . . )erklärt ,dasstrotzderTariferhöhungTeuerungdazubeitragen,dassderBevölkerungüberdieWirtschaftderderalteSchlendtianbeiderStrassenbahnandauernwird.
DieMehrheithatnichtdenMutgehabt,dieErhöhungdurchzuführen;sieist
zumVormundgegangen,zudenWienerVertrauensmännernunddiehabensich
gedacht ,wirfahrenmitdemAutounddasProletariatsollzahlen .Wirwerden
esnocherleben,dassunsderSchaffnersagenwird,siedürfennichtmit¬
fahren ,wennsie nichtparteipolitischorganisiertsind ,weilja auchdie
StrassenbahneinesIhrerparteipolitischenInstituteist .(Beifall).

GR. Angermayer( E. . )bemerkt,eshandeltsichbeiderTarif
erhöhungumeinenBetragvon155Milliarden,einenenormenBetrag,der
eine ,ausserordentlichstarkewirtschaftlicheBelastunginsbesonderebei
derheutigenWirtschaftslagebedeutet.WenndieBetriebsführungeineande-triebsschlussesbeiderLinis39notwendig,SchliesslichstelltderRed-¬
rewäre ,wäredieErhöhungüberhauptnichtoderzumindestnichtindie-¬
semAusmassnötiggewesen.DieheutigeGemeinderatsmehrheitwillaberden
Irrwegnichtverlassen;InvestitionendurchlaufendeEinnahmenzudecken.
Manmüsstesichendlicheinmalentschliessen,denAnleihewegzubeschrei¬
ten .DerBankkreditist sehruntauglichesSurrogat,dadie
PaufzeitderBankkreditezukurzunddieVerzinsungzuhochist .Unerhört
istes ,dassSiedieErhöhungderLöhneundGehälterderStrassenbahner
alsVorspannfürdieTariferhöhungbenützen.Siesprechenimmervoneiner
sozialenTat .EinewirklichesozialeTatwäreesnurdann,wennSiedie
LöhneundGehältererhöhenwürden,ohnedieTarifezuerhöhen.Soführen
SienureineEinkommensverschiebungherbeiundverschuldeneineneueTeu¬
erungswelle .ist eineUnverschämtheitunserenWiderstandgegendie
StrassenbahntarifedamitzulbegründengdasswirgegeneineErhöhungder

LöhneundGehälterederStrassenbahnerseiensKeinenvonunsfällt esein ,
denStrassenbahnern,derenGehälterauchnachdieserErhöhungnochlange
nichtvalorisiertsind,dieErhöhungzuneider.Wirwollennur,dasadie
StrassenbahnerdieLohnerhöhungganzgeniessensollenunddassihnennicht
imWegeeinerneuenTeuerungdieseErhöhungweggenommenwird .WennSie
die Dingeso hinstellen ,als oballe diejenigen ,die nachacht Uhrfahren ,

Vergnügungsfahrtenmachen,sosinddasödeWitze.SolangeSieeineordent-¬
lichekaufmännischeGebarungnichteinführen ,solangeSienichtdenAn¬
leiheweg betreten ,solangewirdeinevernünftigeFührungderstädti¬
schenUnternehmungennichtmöglichsein ,WirwerdenunswederdurchDro¬
hungenderArbeiter-Zeitung,nochdurchIhreewaltmassnahmenin denBs¬
triebendavonabhaltenlassen,solangegegenSiezukämpfen,bisSievon
IhremIrrwegabgehen.(LebhäfterBeifallbeiderEinheitsliste).

GR.Stöger( E. . )bemerkt,WienwürdeamnotwendigstendieUn-¬
tergrundbahnbrauchen.NachdenAeusserungendesStadtbaudirektosMusil
ist der Planfür die Untergrundbahnnahezufertig .Diesesfrojektwird

sozialdemokratischenParteiinWiendieAugenaufgehen.(LebhafterBeifall
GR.Dr .Hengl. . )beantragt ,esmögezwischendemHei¬

ligenstädterBahnhofunddemNussdorferplatzzuZeitenstärkerenVer-¬
kehrseinPendelwerkehrderStrassenbahnlinie36eingerichtetunddie
DirektionderstädtischenStrassenbahnenmögebeauftragtwerden,den
EntwurfeinerneuenbeimHeiligenstädterBahnhofausgehendenStrassenbah
linienachNussdorf( durchdieBoschstrasse)vorzulegen.Erverlangt
weiters,dassfürdieLinie37einspätererBetriebsschlusseingeführt
unddassdieseLiniebiseinhalbneunUhrinvollemFrühverkehrge¬
führtwird,Ebensoistdie EinführungeinesspäterenBe¬

nerdenAntrag,dieStrassenbahndirektionzubeauftragen,ehestenseinen
EntwurfübereineLinienführungüberdieKrottenbachstrassenachNeu¬vorzulegenstiftamWaldeundnachPötzleinsdorf/undweiterseineVorlagezuver
fassen ,diedieEinführungvonermässigtenFahrpereisenfürdirekte
FahrtenaufdenRadiallinienzudenKopfstationenamRingundamKaizumGegenstandhat .

GR.Daffinger( . .)kritisiertdieVerunreinigung
derWagenundmeintdassdieGemeindeverwaltungnächstensschonPrä
mienfürdiemeistverunreinigtenWagenaussetzenwird .Erwendetsich
danngegendieübermässigeReklameaufdenStrassenbahnfenstern,wodurch
denFahrgästender Ausblickauf die Streckeschonvollendsverhindert

wird,VieleFahrernehmenauchaufdieFahrgästekeineRücksicht,sie
fahrenzuraschanundab ,wodurchdie FahrgästeimWagenhinundher¬

gebeuteltwerden.WennmanderMeinungist ,dassdieStrassenbahneine
elektrischeStrassenbahnist ,soirrt mansichsehr ;dennes gibtWagen,
dierauchenundstinkenwieeinaltesDampfross.WirsindderMeinung,
dasstrotzderZuwendungenandieBedienstetendieFahrpreiserhöhung
nichtnotwendigist .Wirwerdendahertrotz derSozivertrauenskonferenz
gegendieVorlagestimmen.

GR.Hörmayer( E. . )erklärt,dassderVerkehrzudenstäd¬
tischenBädernundganzbesonderszudenDonaustrandbädernsehrviel
zuwünschenübriglässt .AuchderVerkehraufdenLinienAKundBK
ist einbesondersschlechter,ManmussmanchmalaufdemRing22Minuten
warten ,biseinAKoderBKWagendaherkommt.InSt .Pöltenhabensie
einenbesserenVerlehralswirinWien.DerRednerkritisiertdannwei-¬
tersnochdenVerkehraufdenLinienVundCundregtan ,dassaufdie¬
senLinienderBetriebsschlusshinausgeschobenwerdenmöge.
Errichtet anVizsbürgermeisterEmmerlingschliesslichdieAnfra¬
ge,obsichdiePreiserhöhungauchaufdiebegünstigtenFahrscheine
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SiebenterBogen .
GR.Ullreich( E..)bezeichnetdieTariferhöhungalseine

Ungerechtigkeit.FortwährendwirdderTariferhöht,aufdieBevölkerung
wirdabergarkeineRücksichtgenommen.DieStrassenbahnwagensindüber¬
fülit .DieIntervallensindsehrlangDieBeleuchtungderWagenlässt
alleszuwünschenübrig .EinweitererUebelstandsinddieausgefahrenen .
Beiwagen,indenendieFahrgästeherumgeworfenwerden.AlleVorschläge
derMinderheitbleibenunberücksichtigt .ManhatbeispielsweiseeineLie
nie 9 gebaut ,die erst zweckmässigwäre ,wennsie überdieSchwegler¬
brükkenachRudolfsheimführenwürdeFreilichbedingtdiesdieVerstär
kungdieserBrücke,darüberwirdmanabernichthinwegkommen.Unbedingt
notwendigist eineStrassenbahnliniein dasLiebhartstalImJahre1911
wardieseLiniebereitsbeschlossenDerKrieghatdenBauverhindert.
NachdemKriegwurdenvondergegenwärtigenMehrheitalle unsereAnträ-¬
geabgelehnt .Eswirdbehauptet ,dassxsichdieseLinienichtrentiert .
AberdieStrassenbahnistkeinfiskalischesInstrumentsiesolljaauch
BedürfnissederBevölkerungbefriedigen.

DerRednerbeantragtdieFortsetzungderStrassenbahn¬
linieJ durchdieGalizinstrassebiszurKatharinenruhe,Dadurchwird
nicht nur ein Wunschder Bewohnerdes Liebhartstaleserfüllt ,sondern
auchdenvielenLeuten ,die dort dasBadunddenFriedhofbesuchen,
geholfen.(Beifall).

GR.Dirisamer£E . . )sagt,manmutederBevölkerungnur
deshalbeinesostarkeErhöhungdesStrassenbahntarifeszu ,weildie
StrassenbahneinMonopolunternehmensei .AndemgegenwärtigenStrassene
bahnelendhatauchdieWohnungspolitikderGemeindevielschuldDersoe
zialeTarifist längstabgeschafft.VordemKriegkonntejederArbeiter
mit seinem Frühfahrschein fahren wohin er wollte Heute muss er eine be

stimmteLinie benützen .Die Erhöhungvon2h auf 28 Groschenist eineund
geheureBelastungder gesamtenArbeiterschaft Die WienerArbeitermüs¬

sendenKopfverlorenhaben,denneswäresonstnichtdenkbar,dasssie
der Erhöhungdes Strassenbahntarifes zugestimmthaben .

Bez.VorsteherDr .Siegmeth( E,. )besprichtinsbesone
deredenAutobusverkehrdurchdieInnereStadt.Ertadeltdenspäten
BetriebsbeginnunddenfrühzeitigenBetriebsschluss.AlleWünsche,den
Autobusverkehrfrüheraufzunehmenundspäterzubeenden,bleibenvonder
Strassenbahndirektionunerfüllt .DerRednermeintschliesslich ,dassdie
Wiener Verkehrsmissäre nur durch den Bau einer Untergrundbahn behoben

werdenkann .DerBauist keinetechnischeAngelegenheit ,sondernnureinereiche
finanzielle unddie/GemeindeWienmüsstefür ihn die notwendigenMittel
haben .(Beifall ) .

GR.Prinke( E. )erklärt ,essei tief bedauerlich,dass
esbeiderStrassenbahnnichteinmaldengesetzlichenAchtstundentag
gebeDieStrassenbahnermüssenmindestensdreiUeberstundenmachen,um
so viel zu verdienen ,dass sie mit ihrer Familie leben könnenEkanda¬

lös ist auchderZustandin demsichdieWagenbefinden ,Insbbsondere
dievielenPickerlnandenFensternwirkenstörend ,EinzelneStrassene
banbedienstetebenehmensich gegenüberFahrgästen ,die andererGesinnung
sindskandalös.

GR.Hiess(Soz,dem. ):ErzählenSieunseinmaletwasvom
Konsumverein!(GrosserLärmbeidenChristlichsozialen),StadtratRummel-¬
hardtruft :ErwirdEuchvonEurenKonsumvereinwaserzählen!Gemeinderat
Huber:DasolltIhrvorsichtigersein!

GR.Prinke:IchkönnteIhnenschonerzählen,wiedort
dieArbeiterausgebeutetunddieKundenbetrogenwerden.SeitdieStrass
senbahnvondenSozialdemokratenverwaltetwird,hatdieDirektionnicht
mehrzu redenes diktiert der Vertradensmännerausschussmit demsatte
sambekanntenLeitneranderSpitze.AlleTerrorfällesindaufdasSchuld
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